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FreiamtMittwoch, 13. September 2023

Das Kantiforum hat sich neu erfunden
NeueWebsite, neue Statuten und Zusammenarbeitmit der Kulturlegi – dasWohler Kantiforum startet in die Zukunft.

AndreaWeibel

Musik, Comedy, Theater, Lite-
ratur, Politik und alles dazwi-
schen –dasKantiforum inWoh-
len ist seit Jahrzehnten bekannt
für sein abwechslungsreiches
Programm. Seit seiner Grün-
dung 1988 hat sich der Verein
«zu einem festen Bestandteil
der Schweizer Kleinkunstszene
entwickelt», heisst es auf der
Website. Bisher war das gerade
online jedoch kaumersichtlich.

Das Programm war immer
auf der Website, das war das
Wichtigste. Wer aber wissen
wollte, was das Kantiforum
eigentlich ist, fand dazu kaum
Online-Infos. Und wer die Sta-
tuten zur Hand nahm, war an-
schliessend noch verwirrter.
«Dort stand noch immer, dass
nur Schüler, Lehrer und Freun-
dederKantiWohlenMitglieder
werden können», erzählt Ver-
einspräsidentinFabienneMeyer
mit einemLachen.

Allein an diesem Satz er-
kenntman schon, dass sehr vie-
les nach 35-jährigem Bestehen
erneuertwerdenmusste. «Heu-
te haben viele unserer Mitglie-
der gar keinen Bezug mehr zur
Kanti», sagt Meyer. Und in
ihrem Jahresbericht schreibt
sie: «Nebst einer genderneutra-
len Sprache wurde auch der
ursprüngliche Name KANTI-
FORUMauf den sich schon seit

etlichen Jahren etablierten Na-
men Kantiforum angepasst.»

JetztkannmitKreditkarte
undTwintbezahltwerden
Grundsätzlich ändere sich am
Kantiforum nichts, ist Meyer
wichtig. «Aberwir haben vieles
den heutigen Gepflogenheiten
angepasst.» Das hätte schon
längst passieren sollen. Doch
jetzt liefen die Web-Lizenzen
aus, das haben die sieben Vor-
standsmitglieder zum Anlass

genommen, alles neu zu über-
denken.

Auch den Ticketverkauf:
«BeiunserembisherigenAnbie-
ter konntenurviaBanküberwei-
sung oder an der Abendkasse
gezahlt werden. Beim neuen
können wir auch Kreditkarten-
undTwint-Zahlung anbieten.»

«Es war sehr viel Aufwand.
Aberwir habenesgeschafftund
konnten imJuli alleNeuerungen
aufschalten», sodiePräsidentin
zufrieden. «Es gefällt uns sehr.

Und auch die Mitglieder haben
sichausschliesslichpositivdazu
geäussert.»

SusanneWille,historisches
KabarettundSlam-Poesie
Am 13. September kann das
Kantiforum nun in seine neue
Saison starten. «Die Corona-
Nachwehen sind teilweise noch
immer spürbar. In einer Befra-
gungdesBundesamts fürKultur
hat sich gezeigt, dass sich viele
Leute daran gewöhnt haben,

weniger oft auszugehen.»Es sei
jedoch imvergangenen Jahrwe-
niger dramatisch gewesen, als
sie befürchtet hätten.

«Jetzt hoffen wir, dass wir
mit unserem neuen Programm
nochmehrLeute anlockenkön-
nen», sagtMeyerhoffnungsvoll.
«Wir bieten neu einen Kanti-
TalkamSonntagmorgen, 17.De-
zember, um 10.30 Uhr. Ange-
lehnt an die Sendung ‹Persön-
lich› von SRF. Dann berichten
MedienmanagerinSusanneWil-

leundKäsespezialistRolfBeeler
aus ihrem Leben», macht sie
gluschtig.

Auch Newcomern gibt das
Kantiforum seit Jahren eine
Chance, Bühnenluft zu schnup-
pern. «Benedikt Meyer macht
beispielsweise historisches Ka-
barett. Wir wissen nicht, wie
das ankommt. Doch wir sind
sehr gespannt auf seinen Auf-
tritt am22. Februar.»Und Jere-
my Chavez, der Villmerger
U20-Schweizer-Meister im
Poetry Slam, wird zu seinem
5-Jahr-Bühnen-Jubiläum am
4. April eine Auswahl der bes-
ten Schweizer Slampoetinnen
und -poeten mit auf die Kanti-
bühne lotsen.

Kulturlegi gilt nunauch
imKantiforum
Mehr Infos zu den 19Veranstal-
tungen der neuen Saison sind
auf www.kantiforum.ch zu fin-
den.Dort können sich nun auch
Menschenumschauen, die sich
Kulturveranstaltungen bisher
vielleichtweniger leisten konn-
ten. Denn: «Passend zu unse-
ren anderenNeuerungen arbei-
tenwir nun auchmit derKultur-
legi zusammen. Das heisst,
dassBesitzerinnenundBesitzer
der Legi bei uns keinenMitglie-
derbeitrag bezahlen müssen,
die Tickets aber zum Mitglie-
derpreis beziehen können»,
freut sichMeyer.

Vom stillen Atelier
auf die Schlössli-Bühne
DieWohlerin Larissa-Katharina Frei gibt Einblick in ihr Schaffen.

Sie schätzt die Ruhe und Zu-
rückgezogenheit in ihrem Ate-
lier in Wohlen und sucht nicht
die grosse Bühne. Die Rede ist
von Larissa-Katharina Frei, die
bereits während ihrer Ausbil-
dungzur Innenarchitektinwuss-
te, dass ihr der persönliche
künstlerischeAusdruckweitaus
mehr Befriedigung gibt.

InWeiterbildungskursenhat
sie sich das nötige Rüstzeug da-
für erarbeitet. Seit 1999 ist es ihr
vergönnt, sich auf das bildneri-
sche Schaffen konzentrieren zu
können. In ihrem Atelier in
Wohlenarbeitet sie in stillerZu-
rückgezogenheit.

Nun erhält sie vom 17. Sep-
tember bis zum 8. Oktober die
Gelegenheit, im SchlössliWoh-
len eine Überblicksausstellung
ihres Schaffens in den verschie-
densten Medien einzurichten.
Larissa-Katharina Frei pflegt
noch die verloren gegangene
Tradition des Aktzeichnens
nachModell.

Spannungsfeldvon
StilleundBewegung
EineAuswahl dieser Zeichnun-
gen wird auf einem nur leicht
vom Boden abgehobenen
Podest ausgebreitet.DieAktge-
mälde an den Wänden veran-
schaulichen, wie ein Redukti-
ons- und Abstraktionsprozess
zu persönlichen Ausdrucksge-

mälden führt. Es ist die Farbe,
welche die Körper zu stim-
mungsvollenGehäusenwerden
lässt.

Alles spielt sich in einem
Spannungsfeld von Stille und
Bewegungab, auchvonEnthül-
lenundVerhüllen. Stärker imFi-

gurativen verankert sind die
ausdrucksstarken Keramiken
von Larissa-Katharina Frei. Sie
arbeitet mit Porzellan oder in
der in JapanentwickeltenRaku-
Technik. Ob in Porzellan oder
Raku:Hierwiedort ist eine tän-
zerisch angelegte Grundierung
auszumachen.

Vielleicht erkenntman
seineBekannten?
Die Steinzeug-Figuren, die in
einemProzessderAuflösungzu
sein scheinen, wirken geister-
und maskenartig. Die präsen-
tiertenPorträtsbetonenbei aller
Präzisionweitweniger dieWie-
dererkennbarkeit als vielmehr
dasCharakteristischeeinerPer-
son.Werweiss,möglicherweise
entdecken die Besucherinnen
undBesucher der von derWoh-
ler Kunstkommission organi-
sierten Ausstellung einen
Freund oder eine Bekannte auf
den Bildern.

Die Vernissage findet am
Sonntag, 17. September, um 11
Uhr im Schlössli statt. Die Ein-
führung hält Sabine Arlitt, Ra-
fael Frei begleitet die Feier mit
seinemSaxofon.Anschliessend
ist die Ausstellung jeweils von
Mittwoch bis Freitag von 17 bis
19Uhr und samstags und sonn-
tags von 11 bis 15 Uhr geöffnet.
Am Sonntag ist die Künstlerin
jeweils anwesend. (az)

Das Kantiforum ist schon lange ein fester Bestandteil der Schweizer Kleinkunstszene. Nun ist das auch online sichtbar. Bild: Colin Frei

Die Wohlerin Larissa-Katharina
Frei stellt bis zum 8. Oktober im
Schlössli aus. Bild: zvg

Kindertagesstätte wurde wegen
berufstätiger Eltern beliebter
DerKiMiHort inUnterlunkhofen hat sein Angebot erweitert.

VianneHäfeli

«Die Nachfrage war gross»,
kommentiert die Standortlei-
terinAngelinaArmatidieErwei-
terungderBetreuungszeitendes
KiMi Horts in Unterlunkhofen.
Seit April hat die Kindertages-
stätte, nebstMontagundDiens-
tag, zusätzlich auch am Don-
nerstag geöffnet – unddas nicht
einmal anderthalb Jahre nach
der Eröffnung im Januar 2022.

Als Grund für die grosse
Nachfrage gibt Armati zum
einen das Wachstum der Ge-
meinde an. Aber auch in den
letzten Jahren habe sich viel ge-
tan, sodass öfters beide Eltern-
teile berufstätig sind. Folglich
benötigen die Kinder mehr ex-
terne Betreuung. «Die Gesell-
schaft erkennt es heutzutage
mehr an, dass auch die Frau
arbeitet. Früherwareskomisch,
wenn man das Kind für fünf
Tage in der Woche in den Hort
brachte», erklärt Armati.

EineUmfrage führte
zumEntschluss
Neben der Tagesmutter ist
der KiMi Hort das einzige
derartige Angebot in der Ge-
meinde. Es wurde im Vorfeld
eine Umfrage durchgeführt,
ob zusätzliche Betreuungsta-
ge erwünscht seien. Das Re-
sultat war eindeutig: eine

Mehrheit der Eltern wünschte
sich einen zusätzlichen Betreu-
ungstag.

Die Kinder können in der
Tagesstätte basteln, malen,
Hausaufgabenmachen, turnen
und spielen. Ausserdem unter-
nehmendieBetreuerinnen vie-
le Ausflüge mit den Kindern.
«Wir sind viel draussen und
unternehmenzumBeispiel Spa-
ziergänge zuBauernhöfen», er-
zähltArmati. IndenSchulferien
veranstaltet der Hort eine The-
menwocheundunternimmtEx-
kursionen,beispielsweise inden
Zoo oder ins Technorama.

Momentanwerdenausschliess-
lich Kinder aus dem Dorf be-
treut. «Dies hat sich so ergeben,
da wir direkt neben der Schule
sind», sagt Armati. Die Tages-
stätte hat eine Kapazität von
rund 30 Plätzen. Viele Kinder
gehen direkt nach Schulschluss
um 11.50 Uhr in den Hort und
verbringen dann den Nachmit-
tag dort. Ansonsten gibt es die
Möglichkeit, ausschliesslich im
HortMittag zu essen.Während
den Schulferien ist die Tages-
stättedie ganzeWocheab7Uhr
morgens geöffnet.

Die KIMI Krippen AG hat in
derganzenDeutschschweizüber
30 Standorte und wächst stetig.
DieGeschäftsleitungentscheidet
jeweils, wo sie neue Standorte
anbieten könnte. In der Region
bietetdasNetzwerkweitereKrip-
pen in Arni und Fislisbach an.
In Hinblick auf die Zukunft
sagtArmati: «DasZielwäre,
dieganzeWochegeöffnetzu
sein.»Zuersteinmalwird je-
doch geschaut, wie sich das
jetzige Angebot in Unter-
lunkhofen bewährt. Die
Nachfrage bei den Eltern sei
aber auf jedenFall da.

Angelina Armati (rechts)
und Charlotte Kuhny sind
Betreuerinnen im KiMi Hort in
Unterlunkhofen. Bild: Vianne Häfeli
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